
Kritt eng Famill a i l3  Meint e Puppelchen a muss dese 
Puppelchen am Mammebauch scho Rechne leiren als 
Virtieredung op d'Coinputerswelt, daklappt definitiv 
eppes net mam Leesclitungsdrock an äiser Gesell- 
schaft. 

Wei eng repressif Sexuale~zeiung zu onkontrolleier- 
ten Attoucliementer op öffentleclie Plaze ka feiren, as 
nozeliesen am Kapitel iwwert d'Heemelkanner. 

Onzensudiert protestdiert den ale frälien 68eger-Ge- 
escht gkint d'autoritär ~nnerddckung vu Libido a 
Kreativiteit an der Kannererzkiung - krass symboli- 
stiert duerch d'Figur vum Schokomella. 

A firwat een am Kino leiwer ganz vir soli setzen, SOU 

datt keen, deem eng Matrass um Reck festgewues as, 
an der Rei virdm ka Plaz huelen, - dat as bestemmt 

eng subtil Allusioun op den neie Supermegakino um 
Kiirchbierg. 

Net nemmen denInhaitvum "Packatuffi" as explosiv 
a faanveg - den Deckel (aus festem Kartong) an d'Il- 
lustratioune sin et och. Si goufe gemoolt vum Claudia 
Kampa, e besschen ii la Picasso, mat ville grdngen 
Aen a geometresche Formen a kräftege Faanven. 

P'Buch koum emus bei de "Jangli Bicher", engem 
em d'Kgschtdagszäit beschtbekannte Verlag, deen 
awer bis elo nach net mat Bicher opediert huet. De 
Guy Rewenig rnam Packatuff~ mecht hei den Ufank: 
Kntt all Keier mat der Sprooch, fänkt Wolikcke mat 
der Fantasi, as frech, amüsant, an obwuel tembel 
verstoppt, net rnmier sozialkritesch, ethescli a leier- 
räich. 

Nicole Paulus 
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Iin Sommer des Jalues 1947 werden Kinder aus dein 
zerbombten Köln vom Roten Kreuz nach Süd- 
deutschiand zu Bauern gebracht, zum 'Sattessen und 
Erholen'. Tausende von Kindern haben sich am 
Rheinufer eingefunden. Aber nur wenige, 'die dünn- 
sten und hungrigsten und unteremälutesten Schüler', 
werden ausgewählt. Zu diesen Glückspilzen gehören 
Gereon, Jupp und Hansi, die während der langen 
Zugfahrt Freundscliaft schließen. 

Endlich haben sie ilu Ziel erreicht. Der rundliche 
Pfarrer heißt sie freundlich willkommen; wenig spä- 
ter werden sie den einzelnen Bauern zugewiesen. 
Jupp, Gereon und Hansi werden beim Seppersbauem 
untergebracht. Der Hof sieht sehr schäbig aus, und 
die Bäuenn empfängt sie mit den Worten: 'Da be- 
kommen wir aber drei tüchtige Schaffer.' 

Am Abend wird den drei Jungen in einem Vorraum 
ein dünnes Süppchen vorgesetzt, während die Fami- 
lie in der Stube gebratene Eier verspeist. Nach dem 
Essen wird ihnen ilu ScNafzirmner gezeigt. Die Kin- 
der müssen sich ein Einzelbett teilen, ein zweites Bett 
ist vom alten Großvater belegt, der sclinarclit und eif- 
rig Nachttopf und Spiicknapf benutzt. Den Jungen 
wird klar: "Wir sind in die Falle gegangen " 

Nun haben die Jungen endgultig die Schnauze voll. 
Fieberhaft schmieden sie Pläne, wie sie nach Hause 
kommen können. Am Nachmittag arbeiten sie, olme 
zu mecken~ da sie wissen, daß es ihre letzten Arbeits- 
stunden sind. Am Abend stelilen sie irn Pfarrhaus die 
große Landkarte, aus der Küche der Seppers entwen- 
det Hansi noch etwas Reiseproviant, dann geht's los. 
Flink klettern sie aus dem Dachfenster, lassen sich 
auch von Albert nicht an der Flucht hindenk und 
schon bald sind sie im Moor verschwunden.. 

Damit beginnt die lange Flucht der Jungen zurück 
nach Köln. Die Heimreise wird zu einer Folge von 
teils lustigen, teils gefährlichen Abenteuern. Die Kin- 
der fliehen zu Fuß, in einem Pferdewagen, dessen 
Kutscher besinnungslos besoffen ist, einem Militär- 
lastwagen, den ein offenkundig lebensmüder f m ö -  
sisclier Soldat in haarsträubendem Tempo durch die 
Kurven jagt, auf dem Rücken der Kuh Motuka, in 
einem lecken Boot, sprter als blinde Passagiere in 
einem Flußkahn auf dem Rhein. Unterwegs begeg- 
nen sie den unterschiedlichsten Menschen: Wilde- 
rem und Schmugglern, hartherzigen Bauern und 
hilfsbereiten Nonnen, der Mutter eines gefallenen 
Soldaten, die sie bei sich aufnimmt, ohne lange Fra- 
gen zu stellen, Insassen einer Irrenanstalt, die den 
verletzten Gereon 'operieren' wollen.. Sie werden 
ausgeraubt, besclii~npft, von Wildscliweinen ver- 
folgt, verprügelt iind müssen selbst stelileii, lügen, so- 
gar erpressen, uni zu überleben und wieder liei~nzu- 

Arri 1i2cliste1i Morgen werden sie früh geweckt und 
müssen gleich auf der Weide arbeiten. später binden Die Geschichte ist spannend und witug und mgleich 
sie Weizen zu Garben. Das sieht sehr leicht aus, ist infomtiv, über die Zeit nach dem Ende des Zweiten 
aber harte Arbeit. So sind die Kinder erleichtert, als Weltkrieges uußte ich bislang nur wenig, Hier 
die Bäuenn nach dem kargen Mittagsmahl vor- „,, wie die besiegten Deutschen in dem Zer- 
scldägt, sie soUten mit ihrem Sohn Albert und dessen bombten Land venuclien ein neues Leben zu begin- 
Freunden zum Baden an den Fluß gehen Doch als sie --- 
am Fluß ankommen, stellen sie schnell fest, daß sie 11CI1.. . 
bei der Dorfjugend unerwünscht sind. Marc Ahlen (Vie, 14 J.) 
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